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Ein Haus in Nordkorea nach der Flut 2007

Unpassierbare Strasse 
nach der Flut
Nordkorea 2007 



Old University Lager Muz, Pakistan, 2005 
Erdbeben



Ammenmärchen über das 
Stillen in Krisensituationen

Frauen unter Streß können nicht stillen
Mangelernährte Frauen haben nicht 
genug Milch oder ihre Milch ist nicht 
nahrhaft genug
Muttermilchersatzprodukte sind in 
Krisensituationen eine Notwendigkeit



Mutter mit 4 Monate altem Säugling 
in IDP Lager Jalabad Park, 
Muzaffarabad, Pakistan  Erdbeben  
2005



Mythos

Mutter mit 7 Monate altem Baby nach 
dem Erdbeben Pakistan 2004



Unterernährtes 
Kind 
Guinea-Bissau 
1998



Eine 
Flüchtlings-
mutter beim 
Stillen von 
Zwillingen  
Tansania





Stillen ist lebenswichtig

In Notfällen kann die Kinder-
sterblichkeit um das zwei bis 70fache 
des Durchschnitts ansteigen.
Selbst außerhalb von Katastrophen-
situationen haben nicht gestillte Babys 
unter zwei Monaten ein sechsfach 
erhöhtes Sterblichkeitsrisiko.
[Weltstillwoche Infoblatt 2009]



Java 2006 – Spenden von 
Muttermilchersatzprodukte

Durch ausländische Regierungen: Künstliche 
Babynahrung: 265 Kartons + 1567 Pakete; 
Pulvermilch - 945 Dosen, 260 Flaschen, 180 
Karton und 1240 Dosen.
Durch NGOs: 7200 Büchsen mit Brei, Keksen 
und künstlicher Babynahrung
Künstliche Babynahrung in der allgemeinen 
Lebensmittelverteilung – auch an Familien 
ohne Säuglinge oder Kleinkinder
Künstliche Babynahrung als Anreiz für die 
Beteiligung an eine Impfkampagne.



Libanon 2006 - Spenden von 
Muttermilchersatzprodukte

1500 “Babyausrüstungen” – inklusive 
künstlicher Babynahrung und Flaschen -
wurden durch eine internationale NGO an 
Krankenhäuser, Gemeinden und direkt an 
Familien verteilt.
Dazu hat die gleiche NGO jedem Dorf eine 
“Dorfausrüstung” mit je 600 Dosen 
künstlicher Babynahrung und 80 Dosen 
Babybrei geschenkt.







http://www.ilca.org/InfantFeeding-EmergPP.pdf



Essentielle Stillbotschaften

• Muttermilch alleine hat alles was ein Baby braucht um in den 
ersten sechs Lebensmonate gut zu gedeihen

• Stillen schützt gegen ansteckende Krankheiten, besonders 
Durchfall und akute Mittelohrentzündungen (ARI)

• Auch mangelernährte und traumatisierte Mütter können 
ausreichend Milch von guter Qualität produzieren.  Die 
Hormone, die die Mutter während des Stillens ausschüttet, 
helfen sie zu entspannen und wirken gegen Streß

• Adäquate Ernährung für die stillende Mutter ist eine 
kosteneffektive Strategie für beide Mutter und Baby
Für den Fall, daß das Stillen zu früh beendet wurde – oder gar 
nicht im Gang gekommen ist, ist eine Relaktation möglich.  
Adäquate Unterstützung und kompetentes Stillmanagement 
sind dafür Voraussetzung





Tante stillt ihren 
verwaisten Neffen in 
Bangladesh



Jiang 
Xiaojuan
Sichuan, 
China 
2008



Nach dem Erdbeben in der 
Provinz Sichuan 2008

Kaiserschnittrate von 60% auf 87% erhöht
Krankenhausaufenthalt von 7 auf 3 Tagen 
reduziert – viele Familien hatten kein Zuhause 
mehr.
Stillförderung in der Provinz gestoppt
Künstliche Babynahrung kostenlos verteilt
Erhöhte Inzidenz von Krankheiten
Stillende Mütter aus anderen Provinzen gingen 
als Ammen nach Sichuan

Gao, Haoyue,  „Assessment of Infant Feeding Policies and Practice in Deyang City 
(Sichuan province) of China“ 2009



Trauma und Milchbildung

"Wir sind aus den Bergen sehr lange 
gelaufen.  Ich hatte tagelang nicht gegessen 
als ich angekommen bin und meine Milch war 
nicht ausreichend …Jiang hat das Leben 
meines Babys gerettet.“  
“Sie [Jiang] stillt noch zwei Babys, deren 
Müttern es gelungen ist, zu überleben, die 
aber aufgrund der traumatischen 
Bedingungen keine Milch mehr bilden.“



Wie Streß die Milchbildung 
beeinträchtigen kann - oder eben 

nicht

Adrenalin kann Oxytocin unterdrücken – dabei wird 
der Milchfluß behindert; allerdings reagieren Stillende 
weniger intensiv auf Adrenalin [Altemus, 1995] 
Unter der Einfluß von Prolaktin läuft die Milchbildung 
weiter.
Nachdem der Streß vorbei ist und Mutter und Kind 
wieder in Sicherheit sind, wird der Adrenalinfluß 
gehemmt und die Oxytocinausschüttung kann wieder 
frei fließen. 
Nur wenn der Streß und die Unterdrückung des 
Oxytocins anhalten und die Milch aus der Brust nicht 
entleert wird, bekommt der Körper der Mutter das 
falsche Signal weniger Milch zu bilden.



Notfallernährungsnetzwerk
http://www.ennonline.net/
Infant and Young Child Feeding: Operational 
Guidance 

Trainingsunterlagen
Field Exchange – 3x jährlich
Online Forum www.en-net.org.uk
Online Bibliothek



Essentielles 
Stillmanagement

Jedes Gesundheits- und humanitäres Hilfsteam sollte 
mindestens ein Mitglied haben, das kompetent dazu in der 
Lage ist:

Müttern beim effektiven Positionieren und Anlegen ihrer Babys 
zu helfen 
Mütter und Kollegen/innen über die wichtigsten 
Stillförderungspraktiken zu informieren:
Mütter und Kinder ständig zusammen zu lassen
Häufiges Stillen [durchschnittlich 8-12x in 24 St.]
Gemeinsames Schlafen und nächtliches Stillen
Ausschließliches Stillen [kein Zufüttern – auch kein Wasser, kein 
Tee] und keine künstliche Babynahrung für die ersten sechs 
Lebensmonate
Die Vermeidung von künstlichen Saugern und Brusthütchen
Einführung von Beikost mit 6 Monate bei Fortsetzung des 
Stillens



Essentielles 
Stillmanagement (2)

Müttern zeigen wie sie ihre Milch per Hand 
ausdrücken und ihren Babys mit einer Tasse 
füttern, sollte das Kind nicht saugen können.
Mütter bei einer Relaktation helfen

Mütter über die Einführung von Beikost um 6 
Monate bei weiterem Stillen unterrichten.  
Andere Flüssigkeiten in der zweiten Hälfte des 
1. Lebensjahrs mit einer Tasse geben



Säuglingsernährungspolitik während 
Notfallsituation [1]

Hilfsorganisationen sollten Stillförderung und –
Unterstützung als Teil ihrer Notfallsituationenpolitik 
einführen 
Mitarbeiter der Hilfsorganisationen sollten in Hinblick auf 
die Umsetzung dieser Politik ausgebildet werden – während 
des praktischen Einsatzes wenn notwendig.
Mindestens ein Mitglied jedes regionalen Hilfsteams sollte 
gute Kompetenzen in Stillmanagement und Beratung 
haben.  
Stillen sollte in alle nationalen Notfallpläne integriert 
werden [auch in Industrieländern, wo das Stillen noch nicht 
der Norm ist]



Säuglingsernährungspolitik während 
Notfallsituation [2]

Öffentlichkeitsarbeit und die Medien sollten das Stillen als 
wesentlichen Baustein in Gesundheits- – und 
Überlebensprogrammen während Notfällen betonen
Hilfsorganisationen sollten eine Politik haben, um unzulässige 
Spenden von Muttermilchersatzprodukten und auszuschließen.
Notwendige Muttermilchersatzprodukte sollten in 
ausreichenden Mengen gespendet werden, um die Babys, die 
sie erhalten, so lange zu ernähren wie es erforderlich ist.
Diese Muttermilchersatzprodukte sollten nur an die Familien 
abgegeben werden, bei denen es dokumentiert wird, daß es 
keine Möglichkeit gibt, daß das Kind gestillt werden kann oder 
als Übergang während Relaktation oder induzierter Laktation.
Spender sollten unterstützt werden, um sicherzustellen, daß die 
Spenden kodexkonform sind. 



Weltstillwoche 2009 
Stillen ist lebenswichtig! 

Ziele:
Die Aufmerksamkeit auf die wesentliche Rolle, die 
das Stillen in Krisensituationen weltweit spielt, 
lenken.
Die Notwendigkeit für aktiven Schutz und 
Unterstützung für das Stillen – vor und während 
Krisen
Mütter, Befürworter des Stillens, Gemeinde, 
Gesundheitspersonal, Regierungen, 
Hilfsorganisationen, Spender und die Medien darüber 
informieren wie sie das Stillen aktiv unterstutzen 
können – vor und während Krisen.
Netzwerke und Zusammenarbeit zwischen 
Stillexperten und Mitarbeitern der Hilfsorganisationen 
zu mobilisieren. 



Weltstillwoche 2009 
Bist du dabei?

Was können Sie tun?
Sich informieren
Andere informieren
Aktiv mit Hilfsorganisationen 
zusammenarbeiten
Sicherstellen, daß Ihre 
Gemeinde/Region/Bundesland adäquat auf 
Krisensituation vorbereitet ist
Kollegen/innen und Notfallpersonal über das 
Stillen in Krisensituationen fortbilden. 
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Danke an den ENN Netzwerkjournal Field
Exchange für sämtliche Bilder


